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Uli Schmalzhaf 

Freiheit 

Für die Freiheit wird gekämpft, über sie 
wird diskutiert, gerungen und auch ins 
Gefängnis gegangen. Einigkeit und Recht 
und Freiheit singt man in Deutschland. 
Nach der Völkerschlacht zu Leipzig 1813 
dachte man, sie erreicht zu haben. Die 
Freiheit von der Herrschaft Napoleons. 
Man sang nach Max Schenkendorf: 
"Freiheit, die ich meine, die mein Herz 
erfüllt, komm mit deinem Scheine, Süßes 
Engelsbild."  Natürlich wusste man noch 
nichts von der Restauration beim Wiener 
Kongress, die die Vornapoleonische  Zeit 
wiederherstellen sollte. Das mit der er-
sehnten Freiheit war wieder dahin. Max 
Zeller dichtete das Lied um. Von den 15 
Versen blieben 4 übrig. Der erste Vers 
beginnt mit: Freiheit, die ich meine, ist 
kein Schattenbild. Vers drei erklärt: Wen 
der Sohn befreit von des Irrtums Nacht, 
wen der Sohn erneuet, der wird frei ge-
macht.  
Der erste träumt von einer Freiheit, in der 
wir heute leben dürfen! Natürlich ist es 
eine Freiheit in Grenzen. Der zweite weiß 
von einer Freiheit, die schon Paulus kann-
te! 

Diese Freiheit beruht auf Jesus ganz al-
lein! Er hat am Kreuz gemacht, was kein 
Mensch kann. Er hat für die Sünden der 
ganzen Welt bezahlt. Für meine und für 
deine und für… und das geschenkweise. 
Das Hoffen und Vertrauen darauf reicht, 
diese Freiheit zu gewinnen. Das ist auch 
das Thema des Galaterbriefes: „nur ge-
schenkweise!“ Wer an dieser Stelle nicht 
tatenlos zusieht, macht etwas falsch. Tun 
können wir aus Dankbarkeit genug. Aber 
an der Stelle heißt es tatsächlich still hal-
ten und sich beschenken lassen. 
 
Wer das kennt, der kennt Freiheit. Die 
Freiheit die nicht leisten muss und nicht 
aus dem Unvollkommenen schöpft. Sie 
schöpft aus dem, was Jesus tat! 
Nicht, dass ich unsere Freiheit, die wir 
gerade in Deutschland erleben dürfen, 
verachte. Für mich ist es der Luxus, der 
sich zu der inneren Freiheit gesellt, die 
ich durch Christus bekommen habe. 



Dankbar blicken wir zurück auf 

das Herbstmissionsfest am 13. 

September 2026. Wir feierten 

wieder gemeinsam in drei For-

maten: „on site” auf dem Missionsberg in Bad Lieben-

zell, „on line“ als digitale Version und „on tour“ an 

mehr als 20 Orten in Deutschland 

und Österreich. Das Programm an diesem Tag steht 

unter dem Motto „Glaubens:Mut”. Insgesamt nah-

men rund 4000 Besucher an dem Missionsfest teil: 

850 auf dem Missionsberg in Bad Liebenzell, 3.150 

an den rund 20 Orten „on tour“. Außerdem verfolg-

ten mehrere tausend Menschen den Livestream. 

 

 

Save the Date:  

Das nächste Herbstmissionsfest fin-

det am 12. September 2027 statt.  



Unsere Gottesdienste im Käthe-Luther Haus in Leinzell, Oktober 2026 

Wochentag  Datum   Uhrzeit  Gottesdienste      Livestream Welzheim 

Sonntag  04.10    18:00    Ulrich Schmalzhaf 

Sonntag  11.10.    10:30    Erntedankgottesdienst in Welzheim 

Sonntag  18.10.    18:00    Andreas Mettler 

Sonntag  25.10.    10:30    Gottesdienst in Welzheim - Ulrich Schmalzhaf  

Unser Onlinebüchertisch 

Wer hier bestellt, unterstützt automatisch unseren Bezirk. 

https://www.scm-shop.de/?pa=9901439 

Girls-Boys-Group (Klasse 1 - 4), Mittwochs von 13:30 Uhr - 14:30 Uhr in der Zenneck-

Grundschule Ruppertshofen 

Mädchenkreis (7 - 11 Jahre), immer am 3. Samstag im Monat von 10 - 12 Uhr im     

evangelischen Pfarrhaus in Ruppertshofen. Kontakt: Brigitte Stückle; 07175/4415 

Kidstreff (6 - 12 Jahre) Tierhaupten, Montags von 17 - 18 Uhr, Kontakt: Simone Fischer 

Während der Ferien finden keine Kinder- & Jugendprogramme statt! 

Süddeutsche Vereinigung 

Bezirk Welzheim 

Römerweg 7 

73642 Welzheim 

Tel.: 07182/8979 

Bankverbindung: 
Evangelische Bank 
IBAN: DE85 5206 0410 0000 4199 40 
BIC:   GENODEF1EK1 
Projekt: 93200 
Informationen unter: 
https://sv-goeggingen.org 

Finanzen Bezirk Welzheim 
Privatdarlehen: 188.418 € 
Darlehen von SV-Zentrale: 

20.000 € 
Gesamtschulden: 208.418 € 

Freiheit ist eine schöne Sache. Doch jeder definiert Freiheit anders. Philosophen, Politiker, Religi-
onswissenschaftler u.v.m. diskutieren oder streiten gar über dieses Thema. Auch in unseren Ge-
meinden wird darüber gepredigt und gesprochen. 
Doch wenn es dann um die Freiheit des Geldes geht, dann kann es da schon „ungemütlich“ wer-
den. Wie gut ist es doch, dass in unserem Verband jeder das geben kann, was er möchte. Jeder 
ist dazu frei und wird nicht gezwungen. So freut es mich sehr, wenn viele die Freiheit haben, von 
ihrem verdienten Geld etwas unserem Bezirk zukommen zu lassen. Hier möchte ich mit den Wor-
ten aus dem Artikel von Uli schließen: 
Die Freiheit die nicht leisten muss und nicht aus dem Unvollkommenen schöpft. Sie schöpft aus 
dem, was Jesus tat! 
Wieder einmal gilt mein Dank allen, die unseren Bezirk nicht vergessen. 


